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springende Cynips- Gallen
àuf

Çuercus Cerris.

Mitgelheilt von

. , in der Sitzung vom 7. October 1857.

In den ersten Tagen diese« Monats (5. October) brachte Herr M a n n
von einer Excursion nach Matter* bei Wien, Verschiedene Eichengallen für
die Sammlung des k. k. zoologischen Hofkabinets mit. Bei dem Aaspacken
einer Menge von Eichenblättern und Zweigen, anf welchen Verschiedene For-
men dieser merkwürdigen Gebilde Sassen, hatte sich zufällig ein kleiner
solcher Auswuchs von seiner Anheftungssteìle losgelöst und ist auf der
dunklen Tischplatte, wo die Musterung der Ausbeute vorgenommen wurde,
liegen geblieben.

Herr N o v i c k i , Professor der Naturgeschichte zu Zambor in Galizicn,
welcher znfàllig-art demselben Tische arbeitete, bemerkte, dass sich ein kleines
Kugelchen vor ihm bewege und sogar kleine Sprünge mache. Er machte
mich nnd Herrn M a n n , die wir then mit dem Sortirei! der verschiedenen
(lallen beschäftigt waren, darauf aufmerksam ; wir glaubten indess, dass diese
Wahrnehmung auf einer Täuschung beruhe, oder dass das Kügelchen durch
einen Stosß an den Tisch ins Rollen gerathen sei. Als aber Herr N o v i c k i
versicherte, dass er die Bewegnng su wiederholten Malen gesehen und dass
eine Täuschung unmöglich sei, richteten wir unsere Aufmerksamkeit gleich-
falls auf besagten Gegenstand Und nahmeu r,u unserer nicht geringen Ver-
wunderung wahr, dass das Kügelchen wirklich hupfe ; seine Bewegung erin-
nerte an das bekannte Springen der Käse-Made von Piophila casei.

Bei der geringen Grosse des Gegenstandes war es uns anfangs nicht
ganr, klar, womit wir es eigentlich zn Ihnn lifttten; wir vertnutheten, das
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Kügelchen sei das Puppengehäus irgend eines Microlepidopterums, in welchem
sich die eingeschlossene Puppe so lebhaft bewege , dass sie diese Bewegung
auch ihrer Hülle mittheile. Als wir indess das Kügelchen mit der Loupe
betrachteten, überzeugten wir uns, dass es eine kleine Galle sei, die wir
auch sogleich an den Blättern der Quercns Cerris, die in Menge vor uns
lagen, mit leichter Mühe entdeckten.. Ich hatte sogar das Vergnügen zu sehen,
wie sich unter meinen Augen , beim Vergleich der bereits losgelösten Galle
mit einer am Eichenhlalte noch festsitzenden , letztere von selbst von ihrem
Anheftungspunkte löste und davonsprang.

Nebst den bereits genannten Personen haben auch die Herren Dr.
G i ra u?d ,, der zufällig anwesend war, und Professor Dr/ LudwigR e d t e n-
bacher das Schauspiel mit angesehen und sich überzeugt, dass dem Factum
durchaus keine Täuschung zu Grunde liege , und dass hier ein aller änsseren
Bewegungsorgane baarer Körper durch eine innere Kraft in Bewegung gesetzt
werden müsse. Diese Bewegung bestand bald in einem nur langsamen Rollen
der Galle, bald im Umwenden von einer Seite "auf die andere, bald waren es
endlich wahre Sprünge von wenigstens drei Linien in die Höhe und einen
Zoll in die Weite. ''' •

Beschreibung der Galle.
Diese Galle hat eine ovale ,* nach beiden Enden etwas verschmälerte

und in einen kurzen Stiel auslaufende Gestalt; sie ist einem Weberschiffchen
(n avicula) , oder dem Saamen mancher Doldengewächse, z.B. dem ^Anis^
nicht unähnlich. Ihre Länge, beträgt kaum mehr als eine -Linie, und
der Querdurchmesser an der dicksten Stelle misst nur eine halbe Linie. An
der Oberfläche erscheint sie glatt, und ist bald von einer lichtgrünen , bald
blassröthlichen Färbung; zuweilen wechselt die Farbe an demselben Indivi-
duum in grün und rolh. Auf der unteren Seite, mit welcher sie auf dem
Blatte aufsitzt, ist sie mit einer vorragenden , ziemlich, scharfen Kante ver-
sehen. Sie ist eiukammerig und gehört zu den von H a r t i g so genannten
Mehlgallen; ihre Wände sind sehr dünn, aber hart.

Man trifft diese; Galle nur auf den Blättern der Quercns Cerris ± und
zwar an der Mittelrippe des Blattes, meist nur auf seiner unteren Fläche,
seltener auf der Oberseite. Am häufigsten sitzt sie nahe gegen 'die Basis
dieser Rippe , bald einzeln, oder auch 2 bis 3 und noch mehrere hinter
einander, sowohl in der Mitte als auch an den Seiten derselben. Sie ist mit
der oben erwähnten Kaute in die Mittelrippe eingefügt und man bemerkt an
dieser, nachdem die Galle abgefallen, an der Stelle, wo sie gesessen, eine
ziemlich tiefe Grube oder Furche. [--,.> • S - : •.-. * -:

• Verfolgt man die Entwickelung der Galle, so überzeugt man sich,
dass sie eigentlich in der inneren Substanz der Mittelrippe entstanden ist,
wohin die Gallwespe mit der feinen Legeröhre das Ei eingesenkt haben muss.
Erst, wenn sie mehr angeschwollen, sprengt sie die Epidermis der Mittel-
rippe. Das so geborstene Oberhäutchen umgibt dann die Galle scheidenartig
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an beiden Seiten, vertrocknet aber endlich und es bleiben nur schwache
Spuren dieser Scheide zurück." '";" :

a ' Unsere Galle 'hat demnach eine grosse Àehrilichkeit mit jener der
Cynips ostrea; welche H a r t i g an Eichenblättern im Thiergarten bei Berlin
entdeckt und in G erm a r V „ Z e i t s c h r i ft f ü r ' d ie En tö m o lo gi e
Bd. 8 S. 206" beschrieben hat. Sie kann indess mit der letzteren nicht für
identisch gehalten werden, da Quercus Cerris bei Berlin nicht mehr vor-
kömmt und H a r t i g seine Galle .wahrscheinlich auf Querem sessilißora
beobachtet, auf welcher ich sie ebenfalls bei Wien gefunden habe. Oeffnet
man die Galle, so sieht man die Larve der Gallwespe zu einer Kugel zusammen-
gerollt darin Hegen., j < ,-.r „ . ,. . - ,., ;

. i j Wenn,die Galle; vollkommen ausgebildet ist, trennt sie sich? von selbst
und zwar mit-ziemlicher Gewalt von der Stelle, wo sie festgesessen ist, und
macht eine« förmlichen Sprung in die, Höhe und zur Seile vom Blatt, wie
ich es selbst gesehen und wie es Herr Mann ebenfalls im Freien beobachtet
hat, wo ihm. beim Sammeln der mit der Galle behafteten Blätter eine solche
Galle sogar in das Gesicht gesprungen. • • ,

. Sollte, diese hüpfeude.Bewegung den Zweck-haben , dass die Gall-
wespen-Larve sich einen zur weiteren Verwandlung völlig geeigneten Platz
suchen könne? denn sie vermag in Folge wiederholter Sprünge förmlich
zu wandern, wie ich mich in meinem Arbeitszimmer überzeugt habe, wo sie
von einem Ende des Tisches in nicht lauger Zeit zum andern gelangte und
endlich auf den Boden herabsprang.

Es kömmt an den Blättern der Quere. Cerris noch eine andere, der
eben beschriebeneu sehr ähnliche Galle vor, nur ist sie bedeutend kleiner,
vollkommen rund oder oval und ohne Stielfortsätze an ihren Enden ; sie
sitzt stets nur auf den Nebenrippen des Blattes ; ist von blassgrüner Farbe
nnd äussert keine hüpfende Bewegung. Nicht selten trifft man beide Arten
von Gallen auf demselben Blatte an.

Beschreibung der Larve.

Die Larve stimmt im Wesentlichen mit allen Cynips -Larven überein:
sie ist fusslos, von beinweisser Farbe, fellglänzend, an der Oberfläche runzelig.
Der Kopf ist in den häutigen Hals eingezogen und man nimmt bei der geringen
Grosse des Thieres an ihm blos zwei braune hornige , am Iimenrande mit
feinen Spitzen oder Zähnen versehenen Mandibel wahr. Das Schwänzende ist
stumpf. Sie liegt, wie bereits erwähnt wurde, zu einer Kugel zusammen-
gerollt in der Galle, die sie nicht ganz ausfüllt, da ihr Durchmesser nur eine
halbe Linie beträgt; sie hat daher Spielraum genug, um sich nach Belieben
auszudehnen.

Von der Gallenschale befreit, äussert sie nicht die geringste Bewegung,
deren sie doch fähig sein muss, da das Springen der Galle auf keine andere
Art erklärt werden kann, als dadurch, dass die Larve sich in ihrer Behausung

6 5 *

© Zool.-Bot. Ges. Österreich, Austria; download unter www.biologiezentrum.at



lusammenzieht und plotzlich wieder ausdehnt,, wohei sie an, die M^und der
Galle stosst und dieser die Bewegung mittheilL . ... . :...., . . . . . - .

Das voljkommene Ipsekt qder die Gqllwespq ist mU noch unbekannt;
sie diirfte sicb erst gegea das nachste Friihjahr entwickeln.. lch. will, Ihr
vorlaafig den, Namea ^Cynips saliens" beilegep. : . : :

Erklarung der Abbildungcn. ^ "

Fig. 1. Das Blatt von Quercus Cerris mit der Ansicftt der Uriterseite,
\vo auf der Mittelrippe mehrereGallen in naliirHcherGrosse daTgestelll sind.

Fig. 2. Ein Stuck der Mittelrippe, viermai vergrdssert, mit vier Gallen,
in verschiedenem Entvvicklungsstadium, von denen die unterste vollkotnmen
ausg-ebildet ist. .

Fig. 3. Ein kleineres Stuck der MUlelrippe, bei achtmaliger V6r-
grosserung, mit der Ansicht der Spalte ^ 'm welcher die Galle feslgesessenl

Fig. 4. Die Galle vo» ihrem Anhefluiigspunkte losgelost, und zwar bei
a) xa\l derAnsicht von oben, bei b) mit der Ansicht auf die antere mit einer
Kanle versehenc Seite; beide achtmal vergrossert. . •

Fig. 5. Dic Cynips-Larve, bei 16maliger Vergrossefung, m derzu einer
Kugel gerollten Form, in welcher sie in der Galle beobachtet "wurde.
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